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Vorbereitung / Anreise 

 

 

Bereits im März 2010 habe ich mich an meiner Heimathochschule, der Fachhochschule 

Münster, für einen Studienplatz im Sommersemester 2011 an der Partnerhochschule in 

Krakau, Polen beworben. Ein Motivationsschreiben (in Englisch), ein Lebenslauf und eine 

Notenübersicht waren für die Bewerbung erforderlich. Ende April 2010 bekam ich die 

Zusage für einen Studienplatz an der Krakauer Universität. Somit waren die formalen 

Bewerbungsangelegenheiten an meiner Heimathochschule erfolgreich abgeschlossen.  

 

Der nächste Schritt stellte die Bewerbung an der Gasthochschule dar. Der 

Bewerbungszeitraum erstreckte sich vom 01.09. bis zum 10.12.2010. Die verlangten 

Unterlagen setzten sich aus dem „Application Form“ (von Angaben zur Person, zu 

Sprachkenntnissen, zu Informationen des bisherigen Studienverlauf bis hin zur Blutgruppe), 

dem „Accommodation Form“ und der „Subject Choice“ zusammen. 

 

Anfang Februar 2011 ging mein Direktflug mit Ryanair von Düsseldorf (Weeze) nach Krakau. 

Leider wurde diese Flugverbindung im März 2011 eingestellt. Eine gute Alternative stellt die 

Verbindung von Dortmund nach Katowice mit Wizz Air dar. Katowice liegt ca. 70 km westlich 

von Krakau entfernt. Es sind sehr gute Busverbindungen vor dort nach Krakau eingerichtet, 

die direkt bei der Flugbuchung dazu gebucht werden können.  

 

Am Krakauer Flughafen wurde ich von meinem Vermieter in Empfang genommen und zu 

meiner neuen Wohnung gebracht. Da man natürlich nicht davon ausgehen kann, dass der 

Vermieter persönlich am Flughafen erscheint, ist das Krakauer Tutoren-Programm sehr 

hilfreich. Jedem ausländischen Studenten wird ein inländischer Student zur Seite gestellt, 

der für das komplette Semester als Ansprechpartner und Ratgeber fungiert. Eine der ersten  

Aufgaben des polnischen Tutors ist es, „seinen“ ausländischen Studenten vom Flughafen 

abzuholen oder zumindest die Anreise für ihn zu organisieren.  

 

Besonders wenn man kein Polnisch spricht (so wie ich), ist es sehr von Vorteil, einen 

polnischen Ansprechpartner zu haben, der bei Formalien, wie beispielsweise dem Kauf 

eines Monatstickets für die öffentlichen Verkehrsmittel behilflich ist. Vor allem auf Ämtern 



und bei der Post ist es sehr schwer sich zu verständigen, da die Servicemitarbeiter in der 

Regel kein Englisch sprechen. Ich kann es nur empfehlen, bei Besuchen dieser 

Einrichtungen seinen Tutor zu bitten, als Dolmetscher zur Seite zu stehen und die jeweilige 

Angelegenheit auf Polnisch zu regeln. Man erspart sich somit viel Frust und Ärger.  

 
 
 
Unterkunft 

 

 

Da derCracow University of Economics keine Plätze in Studentenwohnheimen für 

westeuropäische Studenten zur Verfügung stehen, arbeitet die Hochschule mit mehreren 

Immobilienmaklern zusammen, die bei der Wohnungssuche behilflich sind. Für diese 

Dienstleistung ist es erforderlich die „Accommodation Form“ auszufüllen. In diesem 

Dokument sind Angaben bezüglich des gewünschten Wohnungstyps (WG, Einzel-

Apartment), der Lage, dem Preisrahmen u. ä. zu machen.  

 

Da für mich die Möglichkeit bestand, eine Wohnung von Kommilitonen zu übernehmen, die 

das Wintersemester 2010/2011 in Krakau verbracht hatten, habe ich den Service der 

Immobilienmakler nicht in Anspruch genommen.  

 

Die Erfahrung von Freunden, die den Service genutzt haben, war generell positiv. Allerdings 

muss man sich bewusst sein, dass ungefähr eine Monatsmiete als Maklerhonorar fällig wird. 

Ich habe die Erfahrung gemacht, dass es auch kein Problem ist, sich selbstständig eine 

Unterkunft zu suchen, weil das Wohnungsangebot in Krakau sehr zahlreich ist und sich 

immer vor Ort Möglichkeiten auftun mit anderen ausländischen oder auch inländischen 

Studenten zusammenzuziehen.  

 
 
 
Universität / Lehrveranstaltungen 

 

 

Wenige Tage nach meiner Ankunft startete die „Orientation Week“. Während dieser Woche 

wurden einige Formalitäten, wie Aushändigung des Studentenausweises und Aufstellung 

des Stundenplans geregelt. Außerdem hatte man hervorragende Möglichkeiten die anderen 

Studenten auf den zahlreichen Partys kennenzulernen. Am Wochenende schloss sich ein 

„Orientation Camp“ an. Von Freitagnachmittag bis Sonntagnachmittag verbrachten wir das 

Wochenende in einem kleinen Dorf, ca. 2 Stunden per Bus von Krakau entfernt. Hier konnte 

man sich noch besser kennenlernen und erste Freundschaften schließen. Ich kann jeden 

raten sowohl an der „Orientation Week“ als auch an dem „Orientation Camp“ teilzunehmen, 

weil man dadurch sehr schnell die neuen Kommilitonen kennenlernt und viel Spaß 



gemeinsam hat.  

 

In der darauf folgenden Woche begannen die Vorlesungen und das Semester konnte richtig 

beginnen. Es ging sehr schnell sich an die Vorlesungen in Englisch zu gewöhnen und den 

Inhalten gut folgen zu können. Anfangs gab es einige Probleme mit dem Wechsel von 

Räumen und Uhrzeiten der Vorlesungen. Diese Situation war anfangs sehr komisch für 

mich, da man als Deutsche schon eine sehr gute Organisation gewohnt ist. Aber auch 

dieses war eine Erfahrung, die mich sehr bereichert hat.  

 

In den meisten Vorlesungen wird eine aktive Teilnahme erwartet, die auch mit einen 

gewissen Prozentsatz in die Endnote eingeht. Zudem mussten einige Präsentationen 

gehalten, Hausarbeiten erstellt und teilweise am Ende des Semesters eine Klausur 

geschrieben werden, je nach dem Aufbau der Vorlesung. 

 
 
 
 
Freizeitmöglichkeiten 

 

 

Neben dem Studium blieb ausreichend Zeit Krakaus umfangreiches kulturelles Angebot zu 

nutzen sowie das Nachtleben kennenzulernen. Da Krakau eine Stadt mit vielen Hochschulen 

ist, sind in allen Bars, Kneipen und Diskotheken Studenten zu finden, sodass man sehr 

schnell neue Kontakte knüpfen kann.  

 

Außerdem nutzte ich meine Freizeit zum Reisen und besuchte viele osteuropäische 

Metropolen. Es wird also definitiv nicht langweilig während des Semesters und mit einem 

gewissen deutschen Organisationtalent bekommt man das Studium und das Reisen sehr gut 

miteinander vereinbart.  

 
 
 
Reisen / Verkehr 

 

 
Im Bereich des Krakauer Stadtzentrums ist alles sehr gut zu Fuß zu erreichen. Falls man 

jedoch nicht im direkten Stadtzentrum wohnt, sollte man für die Fortbewegung die Tram 

wählen. Das Tramnetz ist sehr gut ausgebaut. Somit kommt man schnell von A nach B.  

 

Für Reisen innerhalb Polens oder auch in die Nachbarländer sollte der Bus gewählt werden. 

Zum einen ist dieses eine günstige Reisemöglichkeit und zum anderen auch die schnellste. 

Das polnische Zugnetz befindet sich in keinen besonders modernen Zustand und somit 



dauert die Zugreise doch recht lange im Vergleich zur Busfahrt.  

Auch ein Blick auf die Homepage der zahlreichen Billig-Fluggesellschaften kann nicht 

schaden, um Ideen für eine Städtereise mit Abflughafen Krakau oder Katowice zu 

bekommen. 

 
 
 

Worauf sollte man achten?   
 
Die Tatsache, dass ich kein Polnisch spreche, war anfangs sehr gewöhnungsbedürftig, da 

man sich auf der Straße bewegt und seine Mitmenschen einfach nicht versteht. Dieses war 

eine völlig neue Situation für mich und hat mich einige Zeit gekostet bis ich daran gewöhnt 

war. Im Allgemeinen kann ich sagen, dass es ausreichend war Englisch zu sprechen, um 

sich beispielsweise im Supermarkt zu verständigen. Jedoch ist es empfehlenswert einen 

Sprachkurs in Polnisch zu belegen, weil die Polen einen viel offener und freundlicher 

begegnen, wenn sie merken, dass man bemüht ist ihre Sprache zu sprechen. Es ist 

immerhin ein Anfang, wenn die Vokabeln für die Begrüßung und den Abschied ausreichen.  

Dieses Bemühen wird auf jeden Fall belohnt werden.  

 
 
 
Resümee 

 

 
Mit Blick auf das zurückliegende Semester kann ich sagen, dass es eine hervorragende 

Entscheidung war ein Semester im Ausland zu studieren. Vor allem die Tatsache, dass ich 

ein osteuropäisches Land gewählt habe und die dortige Mentalität und Kultur erleben durfte, 

war sehr interessant und lehrreich. Osteuropa ist immer noch mit einigen negativen 

Vorurteilen belegt, die ich vor meinen Aufenthalt zu genüge genannt bekam. Aber ich kann 

nur raten, sich von diesen Bemerkungen nicht abschrecken zu lassen und offen und 

unvoreingenommen nach Osteuropa zu gehen.  

 

Abschließend ist zu erwähnen, dass es sehr bereichernd war Menschen von der ganzen 

Welt zu treffen und mit diesen gemeinsam zu studieren. Mein persönlicher Horizont hat sich 

dadurch enorm erweitert und ich denke, dass diese Erfahrung mir für die Zukunft, sei es 

beruflich oder privat, nur vom Vorteil sein wird. Ich werde mich immer mit Freude an meine 

Zeit in Krakau und an die vielen interessanten Menschen „from all aroundtheworld“ 

zurückerinnern.  

 
 


